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Der zweite schob sanft in des Kindes Hand
ein Sternlein, gefunden am Himmelsrand.

Der dritte hat fromm vor der Krippe gekniet
und sang mit süßer Stimme ein Lied.

Da zog ein Lächeln, göttlich und licht,
über des himmlischen Kindes Gesicht.

Für alle Zukunft hat es geweiht
die Feier der heiligen Weihnachtszeit:

Die strahlende Leuchte, den Weihnachtsstern
und das fromme Lied zum preise des Herrn.

5llice v. Gaudy.

104. Die Hirten.
Hirten wachen im Feld,

Nacht ist rings auf der Welt,
wach sind die Hirten alleine
im Haine.

Und ein Engel so licht
grüßt die Hirten und spricht:
„Thrist, das heil aller Frommen,
ist kommen!"

Engel singen umher:
„Gott im Himmel sei Ehr',
und den Menschen hinieden
sei Frieden!"

Eilen die Hirten fort,
eilen zum heiligen Grt,
beten an in den Windlein
das Kindlein.

Peter Cornelius.

105. Die Könige.
Drei Könige wandern aus Morgenland,

ein Sternlein führt sie zum Jordanstrand,
in Juda fragen und forschen die drei,
wo der neugeborne König sei.
Sie wollen Weihrauch, Myrrhen und Gold
zum Opfer weihen dem Kindlein hold.

Und hell erglänzet des Sternes Schein,
zum Stalle gehen die Könige ein,
das Knäblein schauen sie wonniglich,
anbetend neigen die Könige sich,
sie bringen Weihrauch, Myrrhen und Gold
zum Opfer dar dem Knäblein hold.
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